
Februar

Nass, trüb, aber mild – so stellte 
sich der Februar heuer dar.

Zu Monatsbeginn lag besonders 
in Nordbayern, den Mittelge-
birgslagen und in den Alpen ei-
ne geschlossene Schneedecke. 
Die winterlichen Niederschläge 
ließen erst allmählich nach. In 
der zweiten Woche wurde es 
wechselhafter und von Süd-
westen gab es Regenschauer, 
die im Bayerischen Wald als 
Schnee fielen. An der WKS Mit-
terfels waren es vom 10. bis 11. 
Februar 41,9 l/m². Nachdem die 
Schneedecke im Flachland bis 
zur Monatsmitte überall abge-
taut war, setzte erneut Schnee-
fall ein, der jedoch rasch von 
Regenfällen abgelöst wurde. 
Trotz der teilweise noch winter-
lichen Verhältnisse wurde zum 
15. Februar bayernweit die Ha-
selblüte registriert - der Beginn 
der phänologischen Phase des 
Vorfrühlings (DWD 2026). Die 
Wetterlage blieb unbeständig 
mit vielen Tiefs. Die Lufttem
peraturen schwankten stark, 
Schneefall, Regen mit Glatteis 
und selbst kurze Gewitter 
wechselten sich ab. Im Zuge ei-
ner Kältephase um die Monats-
mitte wurden an den Mittel
gebirgsstationen WKS Rothen-
kirchen und Flossenbürg sogar 
Lufttemperaturen um -10 °C ge- 
messen. An den DWD-Nieder-
schlagsstationen Wielenbach 
sowie Oberhaching-Laufzorn 
wurde am 20. Februar eine Neu
schneehöhe von 26 cm regis-
triert. Vom 22. bis 23. Februar 
fielen am Großem Arber 66,4 l/
m², an der WKS Mitterfels waren 
es vom 21. bis 22. Februar 57,8 l/
m². Am 23. bis 24. Februar wur-
den vom DWD im Alpenvorland 
30–40 l/m² gemessen (WKS 
Ebersberg: 25,3 l/m²). Der Nie-
derschlagsreichtum führte im 
Zusammenspiel mit einsetzen-
dem Tauwetter vor allem an der 
Donau sowie nördlich davon zu 
einer Hochwasserlage. In der 
letzten Woche setzte sich dann 

Hochdruckeinfluss mit teils 
sonnigem, teils neblig-trübem, 
aber trockenem Wetter durch. 
Zugleich wurde es außerge-
wöhnlich mild. Der Höchstwert 
des Monats wurde am 27. Feb-
ruar mit etwa 19 °C in Unterfran-
ken (WKS Altdorf: 18,8 °C) und 
im Alpenvorland (WKS Högl-
wald: 17,2 °C) erreicht. Mit der 
deutlichen Milderung Ende Fe-
bruar erwachte überall die Ve-
getation; Hasel und Erle began-
nen zu blühen. 

Mit einer Mitteltemperatur von 
3,1° C war der Februar 2026 mehr 
als + 3,8° wärmer als die Refe-
renzperiode 1961–90 und um 
+2,9° wärmer als das aktuell 
wärmere Klimamittel 1991–2020 
– eine positive Temperaturab-
weichung unter zunehmenden 
Temperaturrekorden. Mit 94,0 l/
m² fiel landesweit mehr als die 
Hälfte des Niederschlags als im 
Durchschnitt (+62%) – damit 
zählt der vergangene Februar 
eindeutig zu den nassen Febru-
armonaten (DWD 2026). Mit 
60,2 Sonnenscheinstunden war 
es ein trüber Monat (-23%). 
Deutlich länger zeigte sich die 
Sonne teilweise im Alpenvorland 
und in den Alpen (DWD 2026). 

Der Winter 2025/26 war in Bay-
ern mit einer durchschnittli-
chen Lufttemperatur von 0,9 °C 
wieder zu mild (+1,9 ° zum Mit-
tel 1961–90) und damit der  
14. Winter in Folge mit einer po-
sitiven Temperaturabweichung 
zum Klimamittel. Allerdings 
hatte er einen winterlichen 
Kern im Januar, der mit einer 
Durchschnittstemperatur von 
-2,0 °C dem Mittel der Klimape-
riode 1961–90 entsprach. Im 
aktuellen wärmeren Klima 1991-
2020 war er damit -1,5° kälter! 
Wiederholt traten Perioden mit 
sehr strengem Frost und Tem-
peraturen unter -15 °C auf. An 
den Alpen und im östlichen 
Bergland lag den ganzen Mo-
nat über eine geschlossene 
Schneedecke. Mit der markan-
ten Milderung im letzten Mo-
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Mittlere Abweichung zum
Mittel aller WKS  1961–1990

Temperatur

Feb +2,9 ° 

Mar +1,9 °

GOL

FLO

BBR

EBR

ROK

DIN

ALT

RIE

FRE

SON

KRE

MIT TAF

AOE
EBE

BER

WUE

ROT

HOE

Mittlere Abweichung zum
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1   Prozentuale Abweichung des Niederschlags bzw. absolute  
Abweichung der Lufttemperatur vom langjährigen Mittel 1961–1990 
an den Waldklimastationen
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natsdrittel setzte ein vorfrüh-
lingshaftes Winterende ein. Ins-
gesamt blieb der Winter mit 
161,9 l/m² niederschlagsarm 
(-19 % zum Klimamittel 1961–
90) und war mit 217 Stunden 
sonnenscheinreich (+27 %). Nur 
der Februar war nass und trüb. 
Trotz der statistisch gesehen 
geringeren winterlichen Nie-
derschlagsmenge reichte diese 
aus, um die Wasserspeicher der 
Waldböden zu füllen, insbeson-
dere durch die intensiven Nie-
derschläge zum Monatsende.

März

Der März war heuer von vie- 
len Hochdruckgebieten geprägt: 
niederschlagsarm, sehr mild und 
sonnenscheinreich. Niederschlä-
ge traten Anfang  der zweiten De-
kade sowie zum Monatsende auf.

Zum Monatsbeginn fielen be-
sonders südlich der Donau zeit-
weise Niederschläge, danach 
blieb es trocken. Die Lufttem-
peraturen waren tagsüber zeit-
weise sehr mild und frühlings-
haft, während es lokal zu leich-
ten Nachtfrösten kam. Vor al-
lem unter Hochdruckeinfluss 
und bei reichlich Sonnenschein 
konnten in der trockenen Luft 
Tagesgänge der Temperatur 
von 17 °C und mehr verzeichnet 
werden, wobei frostige Früh-
stunden mit sehr milden Nach-
mittagstemperaturen wechsel-
ten. An den meisten nordbaye-
rischen WKS fiel im Zeitraum ab 
dem 24. Februar oft 13 bis 14 
Tage lang kein Niederschlag. 
Auch weiter südöstlich zeigten 
die DWD-Klimastationen Wei-
den und Straubing dieses Phä-
nomen. Zur Monatsmitte wurde 
es dann immer kälter und auch 
in mittleren Lagen fiel der Nie-
derschlag als Schnee. Oberhalb 
von 1.400 m ü. NHN bestand den 
ganzen Monat hindurch eine 
Schneedecke. In der zweiten 
Monatshälfte kam es tagsüber 
zu leichten Schwankungen der 
Lufttemperaturen, nachts trat 
häufig leichter Frost auf. Erst in 
der letzten Woche zogen Tief-
ausläufer mit stürmischem Wind 
und größeren Niederschlags-
mengen durch. Zum 18. März 
brachte die Forsythienblüte 

den Beginn des Erstfrühlings – 
gut eine Woche früher als im 
vieljährigen Mittel (DWD 2026). 
Am 25. März wurde an der WKS 
Berchtesgaden als Temperatur-
spitze noch 19,6 °C gemessen, 
während sie am nächsten Tag 
bei -0,7 °C (Tmax!) lag. Kalte 
Winde aus nordwestlicher Rich-
tung hatten zum Monatsende 
für spätwinterliche Verhältnisse 
gesorgt.  In den Mittelgebirgen 
und in den Alpen bildete sich 
erneut eine Schneedecke. Be-
sonders kalt fiel die Nacht auf 
den 28. März aus, als am Alpen-
rand eingeflossene Polarluft 
über frisch gefallenem Schnee 
örtlich zu strengem, vereinzelt 
sogar sehr strengem Frost 
führte. In Oberstdorf wurde  
an diesem Tag mit -15,5 °C der 
deutschlandweite Tiefstwert im 
März registriert (DWD 2026).

Im März wurden in Bayern  
31,8 l/m² Niederschlag gemes-
sen (-49 % zum Mittel 1961–
90), womit der Monat noch zu 
den trockensten 20 % der 
Märzmonate zählt. Dabei waren 
die Niederschläge sehr inho-
mogen verteilt: Während es am 
Alpenrand für 80 bis 120 l/m² 
reichte, fielen in Ostbayern und 
in Schwaben teilweise nur 10 bis 
20 l/m². Die Bodenwasserspei-
cher an den WKS füllten sich im 
Verlauf des Februars weiter auf 
und waren Ende März zu Beginn 
der Vegetationszeit gut gefüllt 
(Abbildung 2). Wie schon im 
letzten Jahr wies der März mit 
181,7 Stunden eine hohe Son-
nenscheindauer auf. Er erreich-
te damit Platz 7 der sonnen-
reichsten Märzmonate seit 1951 
(+53 % zum Mittel 1961-90). Die 
Monatsmitteltemperatur be-
trug 5,1°C, ein Plus von +2,2° 
zum langjährigen Mittel 1961-
90. Damit lag der März 2026 
noch im wärmsten Fünftel aller 
Märzmonate seit 1881.

Literatur
DWD (2026): Monatlicher Klimastatus  
Deutschland Februar und März 2026

Autor
Dr. Lothar Zimmermann und Dr. Stephan Raspe 
sind Mitarbeiter in der Abteilung »Boden, Klima, 
Baumartenwahl« der Bayerischen Landesanstalt 
für Wald und Forstwirtschaft. 
Kontakt: Lothar.Zimmermann@lwf.bayern.de 
Stephan.Raspe@lwf.bayern.de

Milder Winter mit winterlichem Kern wie früher!
Niederschlag – Temperatur – Bodenfeuchte

3   Mittlere Lufttemperatur und Niederschlagssumme an den  
Waldklimastationen sowie an der Wetterstation Taferlruck.

Waldklimastationen Höhe
ü.NN
[m]

Februar 2026 März 2026

Temp. 
[°C]

NS
[l/m²]

Temp.
[°C]

NS
[l/m²]

Altdorf (ALT) 406 3,7 87 5,6 21

Altötting (AOE) 415 2,5 76 4,2 19

Bad Brückenau (BBR) 812 1.2 130 4,2 44

Berchtesgaden (BER) 1500 0,1 101 1,5 82

Dinkelsbühl (DIN) 468 2,3 90 3,5 22

Ebersberg (EBE) 540 2,4 92 4,1 27

Ebrach (EBR) 410 2,1 101 4,5 29

Flossenbürg (FLO) 840 –0,7 103 2,9 36

Freising (FRE) 508 2,8 74 5,0 19

Goldkronach (GOL) 800 –0,3 185 2,8 39

Höglwald (HOE) 545 3,1 90 4,9 29

Kreuth (KRE) 1100 1,8 149 2,9 61

Mitterfels (MIT) 1025 –0,3 189 2,4 32

Riedenburg (RIE) 475 2,1 65 4,4 17

Rothenkirchen (ROK) 670 –0,6 64 3,2 32

Rothenbuch (ROT) 470 2,8 140 5,1 40

Sonthofen (SON) 1170 0,5 167 2,6 95

Taferlruck (TAF) 770 –0,9 154 1,1 29

Würzburg (WUE) 330 4,1 80 5,6 27
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Trockenstress

2   Entwicklung der Bodenwasservorräte im gesamten durch-
wurzelten Bodenraum in Prozent zur nutzbaren Feldkapazität 
(nFK). Bei weniger als 40 % der nFK ist mit Trockenstress für die 
Bäume zu rechnen.
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